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(54) Befestigungsvorrichtung zur Anordnung an einer Montageschiene

(57) Die Erfindung betrifft eine Befestigungsvorrich-
tung (21) zur Anordnung an einer Montageschiene (11)
mit einem Hintergreifteil (22) zum Einführen in die Mon-
tageöffnung (15) und Hintergreifen von Rändern (14) der
Montageöffnung (15) der Montageschiene (11), mit einer
mit dem Hintergreifteil (22) zusammenwirkenden, eine
Längsachse aufweisenden Verspanneinrichtung (32)
zum Verspannen der Befestigungsvorrichtung (21) an
der Montageschiene (11), mit einer Anlageplatte (42) zur
aussenseitigen Anlage an der Montageschiene (11), die
eine Durchführöffnung für einen Teil der Verspannein-
richtung (32) aufweist, mit einem zwischen der Anlage-
platte (42) und dem Hintergreifteil (22) angeordneten Fe-

derelement (52) zur Vorspannung des Hintergreifteils
(22) in eine in Bezug auf die Längsachse (34) der Ver-
spanneinrichtung (32) radiale Richtung, und mit einer
Halteeinrichtung (62) zwischen dem Hintergreifteil (22)
und der Anlageplatte (42) zum Halten des Hintergreifteils
(22) in der vorgespannten Stellung, wobei beim Lösen
der Halteeinrichtung (62) das Hintergreifteil (22) von dem
Federelement (52) aus der Einführstellung in eine die
Ränder (14) der Montageöffnung (15) hintergreifende
Hintergreifstellung überführbar ist. An der Anlageplatte
(422) ist ein Anschlagelement (47) mit einer Anschlags-
fläche zur Begrenzung der Verdrehbarkeit des Hinter-
greifteils (22) vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungsvorrich-
tung zur Anordnung an einer Montageschiene, der im
Oberbegriff des Patentanspruchs 1 genannten Art.
[0002] Im Gebiet der Haustechnik werden Schienen-
systeme eingesetzt, an denen Leitungen z. B. für Was-
ser-, Heizung-, Lüftung-, Klima- und/oder Elektroinstal-
lationen einfach über entsprechende Befestigungsvor-
richtungen, wie beispielsweise mit Rohrschellen und
Schienenmuttern festlegbar sind. An Schienensystemen
werden auch Vorrichtungen zur Abhängung von Bautei-
len vorgesehen, deren Stangenelemente ebenfalls mit
geeigneten Befestigungsvorrichtungen an den Schie-
nensystemen festlegbar sind. Zum Verbinden mehrerer
Schienenelemente kommen ebenfalls Befestigungsvor-
richtungen zum Einsatz, die beispielsweise Winkelele-
mente als Anlageplatten aufweisen.
[0003] Für ein solches Schienensystem wird oftmals
eine so genannte C-förmige Montageschiene verwendet,
wie sie beispielsweise aus der DE 87 15 256 U1 bekannt
ist. Der von der Montageschiene umschlossene Innen-
raum ist über eine entlang der Längserstreckung der
Montageschiene verlaufende Montageöffnung von aus-
sen her zugänglich, welche von Rändern seitlich be-
grenzt ist. Die Montageöffnung weist eine quer zu der
Längserstreckung der Montageschiene verlaufende lich-
te Breite auf, die kleiner als die entsprechende Innenab-
messung des Innenraums der Montageschiene ist.
[0004] Aus der EP 0 553 765 B1 ist eine Befestigungs-
vorrichtung zur Anordnung einer Leitung an einer C-för-
migen Montageschiene bekannt. Die Befestigungsvor-
richtung weist ein Hintergreifteil zum Einführen in die
Montageöffnung und Hintergreifen von Rändern der
Montageöffnung der Montageschiene auf, das einen In-
nengewindeabschnitt aufweist. Das Hintergreifteil weist
eine Breite, die kleiner als die lichte Breite der Montage-
öffnung ist, und eine Länge auf, die grösser als die lichte
Breite der Montageöffnung ist. Weiter weist die Befesti-
gungsvorrichtung eine mit dem Hintergreifteil zusam-
menwirkende, eine Längsachse aufweisende Verspan-
neinrichtung in Form einer Spannschraube zum Ver-
spannen der Befestigungsvorrichtung an der Montage-
schiene auf, wobei die Spannschraube über den Innen-
gewindeabschnitt im Hintergreifteil mit diesem verbun-
den ist. Zudem ist eine Anlageplatte zur aussenseitigen
Anlage an der Montageschiene vorgesehen, die eine
Durchführöffnung für den Schaft der Spannschraube als
Teil der Verspanneinrichtung aufweist. Zwischen der An-
lageplatte und dem Hintergreifteil ist ein Federelement
zur Vorspannung des Hintergreifteils in eine in Bezug auf
die Längsachse der Verspanneinrichtung radiale Rich-
tung angeordnet. Über eine Halteeinrichtung zwischen
dem Hintergreifteil und der Anlageplatte ist das Hinter-
greifteil in der vorgespannten Stellung gehalten, welche
der Einführstellung des Hintergreifteils zum Einführen in
die Montageöffnung der Montageschiene entspricht. Die
Halteeinrichtung umfasst Ausnehmungen an dem Hin-

tergreifteil, die mit Vorsprüngen an der Anlageplatte zu-
sammenwirken. Nach dem Einführen des Hintergreifteils
in die Montageöffnung der Montageschiene wird die Hal-
teeinrichtung durch axiales Versetzen der Spannschrau-
be in Richtung der Anlageplatte gelöst, wobei das Hin-
tergreifteil aufgrund der vorhandenen Vorspannung von
dem Federelement aus der Einführstellung in eine die
Ränder der Montageöffnung hintergreifende Hintergreif-
stellung überführt wird. Die Verdrehung des Hintergreif-
teils wird durch am Hintergreifteil vorgesehene An-
schlagflächen begrenzt, welche an den einander zuge-
wandten Innenseiten der Ränder der Montageöffnung
anschlagen.
[0005] Nachteilig an der bekannten Lösung ist, dass
diese Befestigungsvorrichtung auf eine spezielle Geo-
metrie der Montageschiene, insbesondere auf die Geo-
metrie der Montageöffnung abgestimmt sein muss, da
ansonsten das Hintergreifteil überdrehen kann oder sich
nach dem Auslösen der Halteeinrichtung nicht in einer
idealen Ausrichtung zum Hintergreifen der Ränder der
Montageöffnung befindet, in welcher die Befestigungs-
vorrichtung optimal an der Montageschiene verspannbar
ist.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Befesti-
gungsvorrichtung zu schaffen, die flexibler in Bezug auf
die Montageschienengeometrie ist und bei der eine ex-
akte Ausrichtung des Hintergreifteils zur Krafteinleitung
in die Montageschiene im verspannten Zustand gewähr-
leistet.
[0007] Die Aufgabe ist durch die Merkmale des unab-
hängigen Anspruchs gelöst. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen sind in den Unteransprüchen dargelegt.
[0008] Gemäss der Erfindung ist an der Anlageplatte
zumindest ein Anschlagelement mit einer Anschlagsflä-
che zur Begrenzung der Verdrehbarkeit des Hintergreif-
teils vorgesehen.
[0009] Da mit dem zumindest einen Anschlagelement
die maximale Verdrehbarkeit des Hintergreifteils definiert
ist, ist die erfindungsgemässe Befestigungsvorrichtung
weitgehend unabhängig von Herstellungstoleranzen der
Montageschiene. Dabei wird die exakte Ausrichtung des
Hintergreifteils nach dem Auslösen der Halteeinrichtung
jederzeit gewährleistet. Vorteilhaft sind an einer Anlage-
platte zwei einander diametral gegenüberliegende An-
schlagelemente für das Hintergreifteil vorgesehen, wel-
che in der Hintergreifstellung des Hintergreifteils an die-
sem an zwei einander diametral gegenüberliegenden
Abschnitten anliegen und die korrekte Ausrichtung des
Hintergreifteils zum Hintergreifen der Ränder der Mon-
tageschiene in vorteilhafter Weise sicherstellen.
[0010] Das Federelement ist vorteilhaft eine Schrau-
benfeder, deren Enden einerseits an der Anlageplatte
und andererseits an dem Hintergreifteil festgelegt sind.
Vorteilhaft ist das Federelement eine Torsions-Zugfeder,
welche das Hintergreifteil nicht nur in eine Drehrichtung
um die Längsachse der Verspanneinrichtung sondern
auch in Richtung der Anlageplatte vorspannt. Damit ist
die Befestigungsvorrichtung nach dem Auslösen der Hal-
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teeinrichtung hemmend, aber noch verschieblich an der
Montageschiene vormontiert.
[0011] Vorzugsweise ragt das zumindest eine An-
schlagelement von der dem Hintergreifteil zugewandten
Anlageseite der Anlageplatte ab, womit eine besonders
einfache konstruktive Ausgestaltung der Befestigungs-
vorrichtung ermöglicht wird. Die gesamte Breite des zu-
mindest einen Anschlagelementes entspricht vorteilhaft
maximal der lichten Breite der Montageöffnung, womit
das zumindest eine Anschlagelement bei der Anordnung
der Befestigungsvorrichtung zwischen die Ränder der
Montageöffnung in den Innenraum der Montageschiene
für eine flächige Anlage der Anlageplatte an der Aussen-
seite der Montageschiene eindringen kann.
[0012] Bevorzugt ist die Halteeinrichtung für das Hin-
tergreifteil an dem Anschlagelement vorgesehen, womit
das Anschlagelement gleichzeitig zur definierten Beab-
standung des Hintergreifteils zur Anlageplatte dienen
kann, was ein korrektes Einführen des Hintergreifteils in
die Montageöffnung und ein anschliessendes Verdrehen
des Hintergreifteils unter die freien Enden der Ränder
der Montageöffnung vereinfacht. Ragt das zumindest ei-
ne Anschlagelement von der Anlageplatte ab, so ist die
Halteeinrichtung vorteilhaft an dem freien Ende des zu-
mindest einen Anschlagelementes vorgesehen. Die Hal-
teeinrichtung umfasst beispielsweise eine Haltenocke,
welche in eine Halteausnehmung zum Halten des Hin-
tergreifteils in der vorgespannten Stellung eingreift.
[0013] Vorzugsweise ist zwischen der Halteeinrich-
tung und einem freien Ende des Anschlagelementes eine
Führungskontur für das Hintergreifteil vorgesehen, wo-
durch das Hintergreifteil nach dem Lösen der Halteein-
richtung geführt in die Hintergreifstellung zum Hintergrei-
fen der Ränder der Montageöffnung überführbar ist.
[0014] Bevorzugt ist an einer der Anlageplatte zuge-
wandten Seite des Hintergreifteils ein erster zylinderför-
miger Hülsenabschnitt und an einer dem Hintergreifteil
zugewandten Anlageseite der Anlageplatte ein zweiter,
die Durchführöffnung umgebender zylinderförmiger Hül-
senabschnitt vorgesehen, wobei der erste Hülsenab-
schnitt und der zweite Hülsenabschnitt telskopierbar zu-
einander angeordnet sind und wobei das zumindest eine
Anschlagelement am Hülsenabschnitt der Anlageplatte
vorgesehen ist. Die ineinander gleitenden Hülsenab-
schnitte gewährleisten eine vorteilhafte Führung des Hin-
tergreifteils relativ zur Anlageplatte. Vorteilhaft ist das Fe-
derelement zur Vorspannung des Hintergreifteils ausser-
halb dieser Hülsenabschnitte angeordnet.
[0015] Vorzugsweise umfasst das Anschlagelement
zumindest ein erstes Rastmittel zur Ausrichtung des Hin-
tergreifteils in seiner Einführstellung und zumindest ein
zweites Rastmittel zur Ausrichtung des Hintergreifteils in
seiner Hintergreifstellung, wobei an dem Hintergreifteil
zumindest ein Gegenrastmittel zum Einrasten in die
Rastmittel entsprechend der Ausrichtung des Hinter-
greifteils vorgesehen ist. Das Rastmittel umfasst bei-
spielsweise zwei zueinander beabstandete Einkerbun-
gen oder Vertiefungen, welche einerseits die Einführstel-

lung des Hintergreifteils und andererseits die Hintergreif-
stellung des Hintergreifteils definieren. Das Gegenrast-
mittel umfasst vorteilhaft Nasen oder Vorsprünge, wel-
che entsprechend der Ausrichtung des Hintergreifteils
relativ zur Anlageplatte beziehungsweise relativ zur
Montageöffnung in die entsprechende Einkerbung oder
Vertiefung eingreifen.
[0016] Ragt von der Anlageplatte und von dem Hinter-
greifteil jeweils ein Hülsenabschnitt ab, so ist das Rast-
mittel vorteilhaft von Ausnehmungen gebildet, die am
freien Rand des Hülsenabschnitts der Anlageplatte an-
geordnet sind, und das Gegenrastmittel von einer Nase
gebildet ist, die vorteilhaft nach radial innen, bei einem
den Hülsenabschnitt der Anlageplatte umgreifenden An-
ordnung des Hülsenabschnitts des Hintergreifteils, oder
nach radial aussen abragt, wenn der Hülsenabschnitt
des Hintergreifteils von dem Hülsenabschnitt der Anla-
geplatte umgriffen wird.
[0017] Bevorzugt ist ein zweites Federelement zwi-
schen einem Abschnitt der Verspanneinrichtung an ih-
rem dem Hintergreifteil abgewandten Ende und der An-
lageplatte zur Federbeaufschlagung eines mit dem Hin-
tergreifteil verbundenen Teils der Verspanneinrichtung
in Richtung des dem Hintergreifteil abgewandten Endes
vorgesehen, womit eine vorteilhafte Vorspannung des
Hintergreifteils in Richtung der Anlageplatte gegeben ist.
Das zweite Federelement ist vorteilhaft als Schrauben-
feder ausgebildet, welche beispielsweise an einem
Schraubenkopf oder einer radial abragenden Erweite-
rung an dem dem Hintergreifteil abgewandten Ende der
Verspanneinrichtung angreift.
[0018] In einer vorteilhaften Ausführungsform sind das
Federelement zwischen dem Hintergreifteil und der An-
schlagplatte sowie das zweite Federelement zwischen
dem dem Hintergreifteil abgewandten Ende der Ver-
spanneinrichtung und der Anlageplatte als einteilige Fe-
dereinrichtung in Form einer Druck-Drehfeder ausgebil-
det. Der unterhalb der Anlageplatte angeordnete, dem
Hintergreifteil zugewandte Abschnitt der einteiligen Fe-
dereinrichtung bildet dabei den Drehbereich und der
oberhalb der Anlageplatte angeordnete, dem Hintergreif-
teil abgewandte Abschnitt bildet den Druckbereich der
einteiligen Federeinrichtung aus.
[0019] Vorzugsweise ist das dem Hintergreifteil zuge-
wandte Ende eines mit dem Hintergreifteil verbundenen
Teils der Verspanneinrichtung mit einer Verliersicherung
für das Hintergreifteil versehen. Die Verliersicherung ist
beispielsweise durch eine Aufstauchung oder durch eine
das entsprechende Ende des Teils der Verspanneinrich-
tung aufweitende Einkerbung gebildet. Umfasst die Ver-
spanneinrichtung eine Spannschraube, so ist die Verlier-
sicherung vorteilhaft am freien Ende des Schrauben-
schafts vorgesehen. Alternativ zu einer durch Verfor-
mung erzeugten Verliersicherung kann am Endbereich
das entsprechenden Endes des Teils der Verspannein-
richtung eine z. B. den Aussendurchmesser vergrössern-
de Beschichtung oder Erhebung vorgesehen sein.
[0020] Bevorzugt weist die Verspanneinrichtung an ih-
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rem dem Hintergreifteil abgewandten Ende eine Aufnah-
me für ein Stangenelement auf, womit die Befestigungs-
vorrichtung direkt als Anbindeteil für eine Schellenanbin-
dung oder eine Abhängung an der Montageschiene die-
nen kann. Vorteilhaft ist in der Aufnahme ein Gewinde,
z. B. ein Innengewinde vorgesehen, in welches ein zu-
mindest bereichsweise mit einem Gewinde, z. B. einem
Aussengewinde versehenes Stangenelement, wie eine
Gewindestange, einschraubbar und lösbar festlegbar ist.
Vorteilhaft ist die Aufnahme eine durchgängige Bohrung,
welche sich über die gesamte Längserstreckung des ent-
sprechenden Teils der Verspanneinrichtung erstreckt,
womit ein grosser Bereich zur Justierung und Positionie-
rung des Stangenelementes relativ zur Montageschiene
vorhanden ist.
[0021] Vorzugsweise weist die Verspanneinrichtung
an ihrem dem Hintergreifteil abgewandten Ende ein
Drehmitnahmemittel zur axialen Justierung eines in der
Aufnahme aufgenommenen Stangenelementes auf, wo-
mit das an der Befestigungsvorrichtung festgelegte Stan-
genelement relativ zur Montageschiene versetzbar ist,
ohne dass zu diesem Zweck die an der Montageschiene
angeordnete Befestigungsvorrichtung selbst gelöst wer-
den muss. Vorteilhaft weist das Drehmitnahmemittel eine
Sechskant-Aussenkontur für einen handelsüblichen
Schlüssel zu Drehmomentübertragung auf.
[0022] Die Erfindung wird nachstehend anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 Eine Befestigungsvorrichtung zum Verbinden
zweier Montageschienen in einer Seitenan-
sicht;

Fig. 2 eine an einer Montageschiene angeordnete
Befestigungsvorrichtung in einer Ansicht;

Fig. 3 ein Hintergreifteil der in der Fig. 2 gezeigten
Befestigungsvorrichtung in einer Aufsicht;

Fig. 4 das Hintergreifteil gem. Fig. 3 in einer Seiten-
ansicht;

Fig. 5 einen Schnitt durch eine Anlageplatte der in
der Fig. 2 gezeigten Befestigungsvorrichtung;

Fig. 6 ein zweites Ausführungsbeispiel einer Befe-
stigungsvorrichtung in einer Seitenansicht;

Fig. 7A eine Aufsicht auf das Hintergreifteil der Befe-
stigungsvorrichtung gem. Fig. 6 in der Einführ-
stellung;

Fig. 7B einen Schnitt mit Ansicht auf die Befesti-
gungsvorrichtung gem. Fig. 6 mit dem Hinter-
greifteil in der Einführstellung;

Fig. 8A eine Aufsicht auf das Hintergreifteil der Befe-
stigungsvorrichtung gem. Fig. 6 in der Hinter-

greifstellung;

Fig. 8B einen Schnitt mit Ansicht auf die Befesti-
gungsvorrichtung gem. Fig. 6 mit dem Hinter-
greifteil in der Hintergreifstellung;

Fig. 9 ein drittes Ausführungsbeispiel einer Befesti-
gungsvorrichtung in einer Seitenansicht; und

Fig. 10 die in der Fig. 8 dargestellte Befestigungsvor-
richtung in einem Längsschnitt.

[0023] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit den gleichen Bezugszeichen versehen.
[0024] Die in den Figuren 1 bis 5 dargestellte Befesti-
gungsvorrichtung 21 dient dem Verbinden zweier C-för-
migen Montageschienen 11.
[0025] Die Montageschienen 11 weisen jeweils zwei
einander gegenüberliegende Seitenwände 12, eine die-
se Seitenwände 12 verbindende Rückwand 13 sowie die-
ser Rückwand 13 gegenüberliegend eine von Rändern
14 begrenzte, in der Längserstreckung der Montage-
schiene 11 verlaufende Montageöffnung 15 auf. Die
Montageöffnung 15 weist eine quer zu der Längserstrek-
kung der Montageschiene 11 verlaufende lichte Breite C
auf, welche durch die nach innen umgebogenen freien
Enden der Ränder 14 definiert ist. Jede Montageschiene
11 umgibt einen Innenraum, der durch die Montageöff-
nung 15 von aussen her zugänglich ist.
[0026] Die Befestigungsvorrichtung 21 weist ein Hin-
tergreifteil 22 mit einer Breite B, die kleiner als die lichte
Breite C der Montageöffnung 15 in der Montageschiene
11 ist, und eine Länge L auf, die grösser als die lichte
Breite C der Montageöffnung 15 in der Montageschiene
11 ist. An seinen Spannflächen 23 ist das Hintergreifteil
22 mit Zahnungen für einen verbesserten Eingriff mit den
optional ebenfalls mit einer Zahnung versehenen freien
Enden der Ränder 14 der Montageöffnung 15 versehen.
Von der Seite des Hintergreifteils 22 mit den Spannflä-
chen 23 ragt ein erster, zylinderförmiger Hülsenabschnitt
24 ab, der eine mit einem Innengewinde versehene,
durchgängig ausgebildete Öffnung 25 zum Festlegen ei-
ner Spannschraube 33 als Verspanneinrichtung 32 an
dem Hintergreifteil 22 ausbildet. Die mit dem Hintergreif-
teil 22 verbundene Spannschraube 33 weist eine Längs-
achse 34 auf und dient dem Verspannen der Befesti-
gungsvorrichtung 21 an der Montageschiene 11. Von
dem freien Rand des Hülsenabschnitts 24 ragen nach
radial aussen zwei einander diametral gegenüberliegen-
de Nasen als Gegenrastmittel 26 ab.
[0027] Weiter umfasst die Befestigungsvorrichtung 21
ein Winkelelement als Anlageplatte 42, die bei der An-
ordnung der Befestigungsvorrichtung 21 an der Monta-
geschiene 11 mit ihrer Anlageseite 43 mit der, der Mon-
tageöffnung 15 benachbarten Aussenseite der Monta-
geschiene 11 in Anlage kommt und diese somit stirnseitig
beaufschlagt. Der Anlageseite 43 gegenüberliegend
weist die Anlageplatte 42 eine Spannfläche 45 auf. Die
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Anlageplatte 42 ist weiter mit Durchführöffnungen 44 zur
Durchführung des Schafts 35 der Spannschraube 33 ver-
sehen, wobei der Schaft 35 frei drehbar in diesen Durch-
führöffnungen 44 angeordnet ist. Von der im zusammen-
gebauten Zustand der Befestigungsvorrichtung 21 dem
Hintergreifteil 22 zugewandten Anlageseite 43 der Anla-
geplatte 42 ragt ein zweiter, die Durchführöffnung 44 um-
gebender zylinderförmiger Hülsenabschnitt 46 ab. Im zu-
sammengebauten Zustand der Befestigungsvorrichtung
21 laufen der erste Hülsenabschnitt 24 am Hintergreifteil
22 und der zweite Hülsenabschnitt 46 der Anlageplatte
42 telskopierbar ineinander, so dass das Hintergreifteil
22 an der Anlageplatte 42 sicher geführt ist.
[0028] Zwischen der Anlageplatte 42 und dem Hinter-
greifteil 22 ist eine Torsions-Zug-Schraubenfeder als Fe-
derelement 52 angeordnet, welches das Hintergreifteil
22 in eine in Bezug auf die Längsachse 34 der Spann-
schraube radiale Richtung vorspannt.
[0029] Weiter ist eine Halteeinrichtung 62 zwischen
dem Hintergreifteil 22 und der Anlageplatte 42 zum Hal-
ten des Hintergreifteils 22 in einer vorgespannten Stel-
lung vorgesehen, welche der Einführstellung des Hinter-
greifteils 22 entspricht. Die Halteeinrichtung 62 ist einer-
seits von einer ersten Einkerbung 63, die gleichzeitig ein
erstes Rastmittel 48 eines Anschlagelementes 47 zur
Ausrichtung des Hintergreifteils 22 in seiner Einführstel-
lung ausbildet, am freien Rand des zweiten Hülsenab-
schnitts 46 an der Anlageplatte 42 und andererseits von
den Nasen als Gegenrastmittel 26 am ersten Hülsenab-
schnitt 24 des Hintergreifteils 22 gebildet. Das Anschla-
gelement 47 ragt von der dem Hintergreifteil 22 zuge-
wandten Anlageseite 43 der Anlageplatte 42 ab. Die An-
schlagsfläche 50 wird hier von dem Seitenrand der zwei-
ten Einkerbung 64 ausgebildet, welche am freien Rand
des zweiten Hülsenabschnitts 46, beabstandet zu dem
ersten Rastmittel 48 als zweites Rastmittel 49 zur Aus-
richtung des Hintergreifteils 22 in seiner Hintergreifstel-
lung vorgesehen ist. Die zweite Einkerbung 64 weist eine
Tiefe auf, die tiefer als die Tiefe der ersten Einkerbung
63 der Halteeinrichtung 62 bzw. des ersten Rastmittels
48 jeweils ausgehend vom freien Rand des zweiten Hül-
senabschnitts 46 ist. Die Halteeinrichtung 62 für das Hin-
tergreifteil 22 ist somit an dem Anschlagelement 48 vor-
gesehen. Diametral gegenüberliegend von dem An-
schlagelement 47 ist ein zweites, hier nicht dargestelltes
Anschlagelement 47 an dem zweiten Hülsenabschnitt 46
der Anlageplatte 42 vorgesehen. Wie zuvor dargelegt,
bilden die vom freien Rand des Hülsenabschnitts 24 des
Hintergreifteils 22 nach radial aussen abragende Nasen
die Gegenrastmittel 26 zum Einrasten in die Rastmittel
48 bzw. 49 entsprechend der Ausrichtung beziehungs-
weise Stellung des Hintergreifteils 22.
[0030] Zwischen dem Schraubenkopf 36 als Abschnitt
der Verspanneinrichtung 32 an ihrem dem Hintergreifteil
22 abgewandten Ende und der Anlageplatte 42 ist eine
Schraubenfeder als ein zweites Federelement 57 zur Fe-
derbeaufschlagung der Spannschraube 33 und somit zur
Federbeaufschlagung des mit dieser verbundenen Hin-

tergreifteils 22 vorgesehen.
[0031] Das Federelement 52 zwischen dem Hinter-
greifteil 22 und der Anschlagplatte 42 sowie das vorge-
nannte zweite Federelement 57 sind als einteilige Feder-
einrichtung in Form einer Druck-Drehfeder ausgebildet,
wobei das unterhalb der Anlageplatte 42 angeordnete,
dem Hintergreifteil 22 zugewandte Federelement 52 der
einteiligen Federeinrichtung den Drehbereich und das
oberhalb der Anlageplatte 42 angeordnete, dem Hinter-
greifteil abgewandte zweite Federelement 57 den Druck-
bereich der einteiligen Federeinrichtung ausbildet.
[0032] Beim Einführen des Hintergreifteils 22 in die
Montageöffnung 15 ist dieses durch die Halteeinrichtung
62 in einer Einführstellung gehalten. Durch Druck auf den
Schraubenkopf 36 in Richtung der Anlageplatte 42 wird
der Eingriff der Anlageplatte 42 mit dem Hintergreifteil
22 gelöst, so dass das Hintergreifteil 22 automatisch auf-
grund der Vorspannung von dem Federelement 52 in
seine Hintergreifstellung zum Hintergreifen der Ränder
14 der Montageöffnung 15 verdreht wird. Ein Rand der
Einkerbung 64, die das zweite Rastmittel 49 ausbildet,
bildet die Anschlagfläche 50 des Anschlagelementes 47
und verhindert ein Überdrehen des Hintergreifteils 22 in
eine Stellung relativ zu den Rändern 14 der Montageöff-
nung 15, welche keine optimale Verspannung der Befe-
stigungsvorrichtung 21 an der Montageschiene 11 er-
möglicht beziehungsweise gewährleistet. In dieser Vor-
montagestellung ist die Befestigungsvorrichtung 21
hemmend an der Montageschiene 11 gehalten, jedoch
weiterhin entlang der Montageöffnung 15 für eine Um-
positionierung oder Justierung verschiebbar. Um die Be-
festigungsvorrichtung 21 an der Montageschiene 11 zu
verspannen, wird die Spannschraube 33 in das Hinter-
greifteil 22 eingeschraubt, wobei das Hintergreifteil 22 in
Richtung der Anlageplatte 42 versetzt wird und dabei mit
den freien Enden der Ränder 14 der Montageöffnung 15
in Anlage kommt. Die Tiefe der zweiten Einkerbung 64
ist derart gewählt, dass ein ausreichend grosser Weg für
den axialen Versatz des Hintergreifteils 22 beim Ver-
spannvorgang zur Verfügung steht.
[0033] Bei der Befestigungsvorrichtung 71, wie sie in
den Figuren 6 bis 8B dargestellt ist, ragen von der Anla-
geseite 83 der Anlageplatte 82 zwei einander diametral
gegenüberliegende Anschlagelemente 87 ab. An den
freien Enden dieser Anschlagelemente 87 ist jeweils eine
Haltenocke 93 als Teil der Halteeinrichtung 92 zum Hal-
ten des Hintergreifteils 72 in einer vorgespannten Stel-
lung vorgesehen. In dem Hintergreifteil 72 sind zwei ein-
ander diametral gegenüberliegende Halteausnehmun-
gen 76 vorgesehen, welche zusammen mit den Halte-
nocken 93 die Halteeinrichtung 92 ausbilden (Fig. 7A,
7B). Zwischen der Halteeinrichtung 92 und einer freien
Endseite 90 des Anschlagelementes 87 ist eine Füh-
rungskontur 89 für das Hintergreifteil 72 vorgesehen.
[0034] Nach dem Einführen des Hintergreifteils 72 in
die Montageöffnung 15 ragen die Anschlagelemente 87
in den Innenraum der Montageschiene 11 hinein und die
Spannfläche 73 des Hintergreifteils 72 kommt unterhalb
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der freien Enden der Ränder 14 der Montageöffnung 15
zu liegen. Wird die Spannschraube 103 in Richtung der
Anlageplatte 82 versetzt, löst sich die Halteeinrichtung
92 und das Hintergreifteil 72 wird in eine Hintergreifstel-
lung überführt, in welcher die Spannfläche 73 des Hin-
tergreifteils 72 unter die freien Enden der Ränder 14 der
Montageöffnung 15 zu liegen kommen (Fig. 8A, 8B).
[0035] Am freien Ende der Spannschraube 103 ist eine
kreuzförmige Einkerbung 107 vorgesehen, welche die-
sen Endbereich der Spannschraube 103 bereichsweise
aufweitet und somit eine Verliersicherung für das Hinter-
greifteil 72 ausbildet.
[0036] In den Figuren 9 und 10 ist die Befestigungs-
vorrichtung 111 für die direkte Anordnung eines Stan-
genelementes 106, wie eine Gewindestange zur Schel-
lenanbindung oder Abhängung eines weiteren Bauteils,
an einer Montageschiene 11 dargestellt. Bei der Befesti-
gungsvorrichtung 111 ragt ein stiftförmiges Anschlage-
lement 137 von der Anlageseite 133 der Anlageplatte
132 ab. An dem freien Ende des Anschlagelementes 137
ist eine Haltenocke 153 vorgesehen, die zum Halten des
Hintergreifteils 112 in einer vorgespannten Stellung in
eine Halteausnehmung 116 am Hintergreifteil 112 ein-
greift.
[0037] Die Verspanneinrichtung 122 umfasst ein hül-
senförmiges Justierelement 123, welches drehbar in der
Öffnung 115 des Hintergreifteils 112 und drehbar in der
Durchführöffnung 134 der Anlageplatte 132 angeordnet
ist. An dem dem Hintergreifteil 112 zugewandten Ende
weist das Justierelement 123 einen radial nach aussen
abragenden Bund 124 zum Hintergreifen des Hintergreif-
teils 112 auf. Beabstandet zu dem radial nach aussen
abragenden Bund 124 ist an dem dem Hintergreifteil 112
zugewandten Ende des Justierelementes 123 ein Mit-
nahmemittel 129, hier in Form eines Sprengrings, für das
Hintergreifteil 112 an dessen Aussenseite vorgesehen.
[0038] An dem dem Hintergreifteil 112 zugewandten
Ende weist das Justierelement 123 einen radial nach
aussen abragenden Drehmitnahmebund 125 auf, des-
sen Aussenkontur zur Ausbildung eines Drehmitnahme-
mittels mit einer Sechskantkontur versehen ist. Das hül-
senförmige Justierelement 123 weist eine durchgehende
Bohrung als Aufnahme 126 für das Stangenelement 106
auf. Die Aufnahme 126 ist in diesem Ausführungsbeispiel
über deren gesamte Längserstreckung mit einem Innen-
gewinde versehen, in welches ein Aussengewinde des
Stangenelementes 106 aufgenommen wird. Unterhalb
des Drehmitnahmebundes 125, in Richtung des dem
Hintergreifteil 112 zugewandten Ende des Justierele-
mentes 123 ist aussenseitig ein Bereich mit einem Aus-
sengewinde 127 vorgesehen, an dem eine Spannmutter
128 angeordnet ist.
[0039] Über einen direkt auf das Justierelement 123
oder indirekt über das in der Aufnahme 126 angeordnete
Stangenelement 106 auf das Justierelement 123 ausge-
übten Druck wird das Justierelement 123 in Richtung der
Anlageplatte 132 versetzt, wobei das Hintergreifteil 112
von dem Mitnahmemittel 129 mitgenommen und die von

der Haltenocke 153 und der Halteausnehmung 116 ge-
bildete Halteeinrichtung 152 gelöst wird. Anschliessend
wird das Hintergreifteil 112 von dem an der Anlageplatte
132 und dem Hintergreifteil 112 festgelegten Federele-
ment 142 in seine Hintergreifstellung überführt, bis das
Hintergreifteil 112 an einer Aussenseite des stiftförmigen
Anschlagelementes 137 anschlägt, welche in der korrek-
ten Ausrichtung des Hintergreifteils 112 eine Anschlag-
fläche für dieses bildet. Zum Verspannen der Befesti-
gungsvorrichtung 111 wird die Spannmutter 128 mit der
Anlageplatte 132 in Anlage gebracht und für eine aus-
reichende Verspannung der Befestigungsvorrichtung
111 entsprechend weitergedreht.
[0040] Alternativ zu einer Anordnung des Stangenele-
mentes 106 in der Aufnahme 126 kann ein zusätzliches
Element mit einer weiteren Aufnahme für das Stangen-
element 106 an dem Justierelement 123 vorgesehen
werden. Das zusätzliche Element weist beispielsweise
einen mit einem Aussengewinde versehenen Nocken
auf, der in die Aufnahme 126 des Justierelementes 123
einschraubbar ist, womit eine axiale Versetzbarkeit des
zusätzlichen Elementes relativ zum Justierelement 123
beispielsweise für eine Feinjustierung eines an der Be-
festigungsvorrichtung festgelegten Stangenelementes
ermöglicht wird.
[0041] Weiter kann die Verspanneinrichtung 122 auch
von einer Spannschraube gebildet sein, die mit dem Hin-
tergreifteil 112 verbunden ist und an ihrem dem Hinter-
greifteil 112 abgewandten Ende mit einer Sackbohrung
zur Ausbildung einer Aufnahme für ein Stangenelemen-
tes versehen ist.

Patentansprüche

1. Befestigungsvorrichtung zur Anordnung an einer
Montageschiene (11) mit einem Hintergreifteil (22;
72; 132) zum Einführen in die Montageöffnung (15)
und Hintergreifen von Rändern (14) der Montageöff-
nung (15) der Montageschiene (11),
mit einer mit dem Hintergreifteil (22; 72; 132) zusam-
menwirkenden, eine Längsachse aufweisenden
Verspanneinrichtung (32; 102; 122) zum Verspan-
nen der Befestigungsvorrichtung (21; 71; 111) an
der Montageschiene (11),
mit einer Anlageplatte (42; 82; 132) zur aussensei-
tigen Anlage an der Montageschiene (11), die eine
Durchführöffnung (44; 134) für zumindest einen Teil
der Verspanneinrichtung (32; 102; 122) aufweist,
mit einem zwischen der Anlageplatte (42; 82; 132)
und dem Hintergreifteil (22; 72; 132) angeordneten
Federelement (52) zur Vorspannung des Hintergreif-
teils (22; 72; 132) in eine in Bezug auf die Längsach-
se (34) der Verspanneinrichtung (32; 102; 122) ra-
diale Richtung, und
mit einer Halteeinrichtung (62; 92; 152) zwischen
dem Hintergreifteil (22; 72; 132) und der Anlageplat-
te (42; 82; 132) zum Halten des Hintergreifteils (22;
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72; 132) in der vorgespannten Stellung, wobei beim
Lösen der Halteeinrichtung (62; 92; 152) das Hinter-
greifteil (22; 72; 132) von dem Federelement (52)
aus der Einführstellung in eine die Ränder (14) der
Montageöffnung (15) hintergreifende Hintergreif-
stellung überführbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass
an der Anlageplatte (42; 82; 132) zumindest ein An-
schlagelement (47; 87; 137) mit einer Anschlagsflä-
che (50) zur Begrenzung der Verdrehbarkeit des
Hintergreifteils (22; 72; 132) vorgesehen ist.

2. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das zumindest eine An-
schlagelement (47; 87; 137) von der dem Hintergreif-
teil (22; 72; 132) zugewandten Anlageseite (43; 83;
133) der Anlageplatte (42; 82; 132) abragt.

3. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Halteeinrich-
tung (92; 152) für das Hintergreifteil (72; 132) an dem
Anschlagelement (87; 137) vorgesehen ist.

4. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen der Halteeinrich-
tung (92) und einer freien Endseite (90) des Anschla-
gelementes (87) eine Führungskontur (89) für das
Hintergreifteil (72) vorgesehen ist.

5. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass an einer
der Anlageplatte zugewandten Seite des Hintergreif-
teils (22) ein erster, zylinderförmiger Hülsenab-
schnitt (24) und an einer dem Hintergreifteil (22) zu-
gewandten Anlageseite (43) der Anlageplatte (42)
ein zweiter, die Durchführöffnung (44) umgebender
zylinderförmiger Hülsenabschnitt (46) vorgesehen
ist, wobei der erste Hülsenabschnitt (24) und der
zweite Hülsenabschnitt (46) teleskopierbar zueinan-
der angeordnet sind und wobei das zumindest eine
Anschlagelement (47) am zweiten Hülsenabschnitt
(46) der Anlageplatte (42) vorgesehen ist.

6. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das An-
schlagelement (47) zumindest ein erstes Rastmittel
(48) zur Ausrichtung des Hintergreifteils (22) in sei-
ner Einführstellung und zumindest ein zweites Rast-
mittel (49) zur Ausrichtung des Hintergreifteils (22)
in seiner Hintergreifstellung umfasst, wobei an dem
Hintergreifteil (22) zumindest ein Gegenrastmittel
(26) zum Einrasten in die Rastmittel (48, 49) entspre-
chend der Ausrichtung des Hintergreifteils (22) vor-
gesehen ist.

7. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass ein zweites
Federelement (57) zwischen einem Abschnitt der

Verspanneinrichtung (32) an ihrem dem Hintergreif-
teil (22) abgewandten Ende und der Anlageplatte
(42) zur Federbeaufschlagung eines mit dem Hin-
tergreifteil (22) verbundenen Teils der Verspannein-
richtung (32) in Richtung des dem Hintergreifteil (22)
abgewandten Endes vorgesehen ist.

8. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das dem
Hintergreifteil (72) zugewandte Ende eines mit dem
Hintergreifteil (72) verbundenen Teils der Verspan-
neinrichtung (102) mit einer Verliersicherung für das
Hintergreifteil (72) versehen ist.

9. Befestigungsvorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
spanneinrichtung (122) an ihrem dem Hintergreifteil
(112) abgewandten Ende eine Aufnahme (126) für
ein Stangenelement aufweist.

10. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verspanneinrichtung
(122) an ihrem dem Hintergreifteil (112) abgewand-
ten Ende ein Drehmitnahmemittel zur axialen Justie-
rung eines in der Aufnahme (126) aufgenommenen
Stangenelementes (106) aufweist.
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